
 

Herrn  

Parlamentarischen Staatssekretär Michael Theurer 

 

Frau 

Staatssekretärin 

Susanne Henckel 

 

Ausschließlich per E-Mail         Berlin, 17. Oktober 2022 

 

 

 
Sehr geehrte Frau Staatssekretärin Henckel, sehr geehrter Herr Staatssekretär Theurer, 

 

wir erlauben uns, erneut auf die Problematik der Bahnstrompreisentwicklung zurückzu-

kommen. Am Runden Tisch Schienengüterverkehr hatten wir bereits vor einer Woche 

mündlich die Planwerte zur Entwicklung des Bahnstrom-Anteils an den Gesamtkosten 

von sechs großen GÜTERBAHNEN vorgestellt: von im Schnitt 11,9 % wird demnach dieser 

Wert im Jahr 2022 auf 19,6 % ansteigen und er würde im kommenden Jahr bei 28,0 % 

liegen. Die Wettbewerbsfähigkeit der Schiene würde damit drastisch sinken.  

 

Nach unserer Kenntnis wird zurzeit auf nationaler und europäischer Ebene an den Einzel-

heiten der geplanten Gas- und Strompreisbremse gearbeitet. Uns liegen keinerlei Er-

kenntnisse dazu vor, inwieweit der Stromverbrauch des Schienenverkehrs sowie speziell 

des Schienengüterverkehrs dabei eine Rolle spielt. Uns treibt weiter die Sorge um, dass 

die enormen Kostensteigerungen lediglich für den SPNV im Kontext der Debatten um die 

Erhöhung der Regionalisierungsmittel berücksichtigt werden könnten. 

 

Mehrfach wurde von verschiedenen Leitungsmitgliedern des Ministeriums über einen 

spezifischen Dialog oder eine Arbeitsgruppe gesprochen. Eine solche Runde halten wir 

ungeachtet unserer direkt an das BMWK gerichteten Informationen für dringlich, sofern 

Sie nicht unabhängig hiervon „Entwarnung“ geben können. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

 

 

Ludolf Kerkeling     Peter Westenberger    

Vorstandsvorsitzender    Geschäftsführer 


